
 

      

Mit der Corona-Kurzarbeit haben wir ein europaweit einzigartiges Modell geschaffen, um 

Arbeitslosigkeit zu verhindern und wertvolle Arbeitsplätze zu erhalten. Die Antragsdynamik geht 

seit dem Höhepunkt der Krise Mitte April zurück. Das zeigt, dass viele Betriebe weniger Bedarf 

für Kurzarbeit haben als ursprünglich geplant – das ist natürlich erfreulich! 

 

Gerade in der aktuellen Phase des Hochfahrens der Wirtschaft ist es wichtig, rasch mit 

eingearbeiteten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu starten. Daher ist es ein logischer Schritt, 

dass es für die Kurzarbeit entsprechende Mittel gibt.  

 

 

Zahlen zur Corona-Kurzarbeit 

 112.000 Anträge auf Kurzarbeit für 1,3 Millionen Beschäftigte wurden beim AMS gestellt: 96% davon 

konnten bereits genehmigt werden. 

o Kurzarbeit wird gerade in den Branchen Beherbergung und Gastronomie, Handel und dem 

produzierenden Bereich sehr stark nachgefragt. 

 Die Kurzarbeit sichert 80% bis 90% des Einkommens sowie den Arbeitsplatz. 

 Aktuell hat die erste Phase der Abrechnung für die Monate März und April begonnen: Bereits ca. 30.000 

Betrieben konnten in Summe 273 Millionen Euro überwiesen werden, darunter vor allem kleine und 

mittlere Betriebe. 

o Die Bearbeitungszeit beim AMS beträgt derzeit nur wenige Tage. Dazu wurden zusätzliche 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Buchhaltungsagentur abgestellt. 

 

Aktuelle Maßnahmen zur Kurzarbeit 

 Die Mittel für die Kurzarbeit werden auf 12 Milliarden Euro aufgestockt. Zusätzlich dazu wird der Zeitraum 

für Kurzarbeit um weitere drei Monate verlängert. 

 Verantwortungsvoller Umgang mit Steuergeld: Schwerpunktmäßige Kontrolle der Kurzarbeit 

o Rund 3.000 Firmen wurden  bereits überprüft. 

o Neben zahlreichen anderen Meldungen wurde in 77 Fällen direkt die Taskforce 

„Sozialleistungsbetrug“ eingeschaltet, weil der Verdacht von Fördermissbrauch besteht. 

o Klar ist: Es gibt null Toleranz für jene, die sich auf Steuerzahlerkosten bereichern wollen! 


